
WER SCHRIEB DIE RECO-NOTIZEN
CUSANUS 44 ?

Von DPeter Casarella, Washington,

Einleitung
Marx beschreibt den Inhalt VO  a Cod (Ss (Opera Dionysiu Areo-

pagıtae FU commentarıo et ol0ssa) folgendermafßsen:
» [Die einzelnen kleinern Abschnitte der Werke sind jedesmal Zzuerst übersetzt AUs

dem Griechischen (grofße Schrift) und dieser Übersetzung Rande unter dem
Titel EX Ö oten gesetzt (kleine Schrift), sodann folgt jedesmal die Erklärung
(mittlere Schrift).«‘

Weder Marx och aur konnten den Übersetzer der
Cod ('us enthaltenen Werke des Pseudo-Dionysius Areopagıta ET-

kennen.“ Dazu schreibt aur » | IIie Übersetzung soll der Übersetzung
des lohannes Scotus Eri1ugena nahestehen, hne mıiıt dieser identisch

Se1IN. DIie rage bedarf och eliner gCNAUCICH Untersuchung.«  3
DIie Identifizierung der Übersetzung mıiıt derjenigen VO  3 Robert (GTOS-
eteste wurde erst 19726 durch Grabmann festgestellt.“ [heses Hr-
gebnis wurde danach VO  a Honecker 1ın »Nikolaus VO  a Kues und
die griechische Sprache« un VO  aD} TIThomson ıIn » IThe rıtings of
Robert Grosseteste« bestätigt.”

Cod ( 4iSs enthält verschiedene rten VO  a Notizen einschliefslich
derjenigen, die mıiıt dem Wort anfangen. Honecker berichtet,
da{fs der Verfasser der Marginalien unbekannt sSe1 [hese Mar-
ginalien sSind zahlreich un vermittelten Nikolaus VO  z Kues entsche!i-
en theologische Quellen aus den griechischen Vatern e anderen
otizen sind VO  a verschiedenen Händen geschrieben. Einiıge korrigle-
TenNn den lateinischen Text Andere erscheinen ın griechischer Sprache.

Verzeichnis der Handschriften-Sammlung des Hospitals ( ues hei Bernkastel
a./Mosel (Iriıer

BAUR, Nicolaus USANUS und Ps Dionysıtus IM I ıchte der Zıtate und Randbemerkungen
des CUusSanus , 1n (Heidelberg
Ebd

(GRABMANN, Mittelalterliches Geistesleben , Ba (München 466 Anm.

Vgl Niıkolaus 00n Kues nd die griechische Sprache, 1ın CSt 11 (Heidelberg
Anm. 100 un I HOMSON, The Writings of Robert (Grosseteste (Cambridge

HONECKER, Nıkolaus (010)4) Kues (wie Anm Anm. 100
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—UND FORSCHUNGSBEITRAG DER USANUS-GESELLSCHAFT

Mit weniıgen Ausnahmen ahneln weder die -Notizen och die
anderen der Schrift des Nikolaus VO  3 Kues.

Die Notiz auf fol 1V wurde VO Schreiber der Handschrift dem
Pietro zugeschrieben.‘

Auıt fol k linke Spalte, lautet der erste Satz » [ DOomıInus DPetrus EpI1s-
Nycotarensis quibusdam oTECIS scrıpturıs textu1ı dyonisıiı

plicatis aeC extraxıt.« Honecker Vertern die Meınung, da{s » Petrus
EPISCOPUS« sich auf den 1MmM re 1415 eingesetzten Bischof Petrus VO  aD

Nıcotera beziehe.® Paul Kristeller spricht sich jedoch Hon-
eckers These AU!  N Kristeller schreibt:

»A manuscrı1pt In Kues which contaıns aANONYINOUS translation anı: commentary
of the Areopagıte (identified by Grabmann OSe of Grosseteste) has at the begin-
nıng note Proclus an Dionysıus DYy DPetrus ePISCOPUS Nycotarensis wh: must be
identified with |Pietro] Balbo, anı urther study of the manuscrıpt should show
whether 1t contaıns other notes by him, well by usanus.«”

Kristeller berichtet darüber hinaus, da{s DPetrus ep1SsCopus ycota-
rensI1s, der auf fol 1V erwähnt wird, derselbe Mietro Balbi sel, der den
Bischofstitel VO  S Nıicotera ın Kalabrien habe.©

Die ese VO Kristeller ist aus verschiedenen Gründen anzuneh-
INe  S Man findet erstens bel Gams, Ser1es Episcoporum eccles1iae C_

holicae (Ratiısbonae die ehauptung, da{fs DPetrus Balbus VO

1461 Bischof VO  aD Nicotera gCWESCH sSe1l Eubel berichtet
ausführlicher ber die geschichtlichen Umstände: »J.e. Francıscı, quı
jJam 1462 also credebatur mMoOrtuus, DPetrus Balbus PCI nefas ın
CDUML Nıcoteren. promotus est Jan 1462 .«1! Nach Prates1ı folgt das

Nach Klibansky unı senger ist Peter VO Erkelenz der Schreiber der OUZ Vgl
AIL, MCE

Honecker belegt diese Behauptung mıiıt einem 1nwels auf EUBEL, Hierarchia CU-

tholica , Bd.I 71934) Die entscheidende Angabe, die unten aufgeführt wird, findet
sich ber 1m zwelıten Band des Buches VO  3 Eubel, der die Geschichte der katholi-
schen Hierarchie VO: 1432 erzählt. Honecker wulßlste anscheinend nicht, da{fs
Lebzeiten des Nikolaus VO:  a Kues noch eın » Petrus« den Bischofstitel hat.
J Latın Translatıon of Gemistos Plethon’s De Fato by Johannes Sophianos

Dedicated Nıcholas of CUSA; 11 NIMM 188 Vgl MONFASANI, Pseudo-Dionysıius the
Areopagıte IN Mid-Quattrocento Rome: Supplementum kestivum. Studies In Honor of
Paul Oskar Kristeller, hg VO  a Hankins, Monfasani un Purnell, Ir (Bingham-
ton 197

10 Ebd 1585 Anm
11 Vgl Hierarchia catholica medi AEeUL, 41934) 203
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JWER SCHRIEB DIE GRECO-NOTIZE! ('USANUS 44 ?

VO  a} (3ams aANZCHNOMMLECRNN atum der Bischofsernennung 1mM Februar
1461 LLUT elıner okalen Tradition.** Das spatere atum be1 Eubel ist
selner Meınung ach durchaus wahrscheinlicher.*®

IDIie Angabe bei Eubel stimmt auch mıt der Behauptung VO  am Kr1-
steller übereın. Vom (1 14672 hätte Mietro Balbıi den Titel » BI-
schof VO Nıcotera« tragen können, wWenn auch das Amt nefas«
bekommen habe.** Darüber hinaus War Metro Balbıi bekanntlich 1mM
Auftrag MC}  zn Kardinal Nikolaus VO Kues als Übersetzer VO  aD Proklos

14 Dtatıg, L Name un: Titel des Kardinals erscheinen auch auf fol
Aufgrund selner Tätigkeit als Übersetzer taucht Balbi auch als Gje-
sprächspartner VO  3 C'usanus 1mM Dialog e 1 NOn alıud (1462) auf.!®

I ie griechischen Vaäter Balbi nicht fremd Nach Kristeller
interessierte sich Balbi VOT allem für die christlichen Schriftsteller des
ertums Saffrey berichet, da{fs Balbi VOTL 1457 mehrmals als General-
vikar der basıilianischen Klöster iın Kalabrien 1mMm Auftrag des Kardinals
Bessarıon gedient habe.! Diese CNSC Verbindung muıiıt griechischen
Klöstern 1ın Süditalien bot Balbıi die Gelegenheit, sich in die Quellen
der griechischen Theologie vertiefen.'®

Iie Identifizierung des Ep1SCOpUS Nycotarensis mıt Mietro
stimmt also mıt dem Inhalt des Textes überein, der direkt unterhalb
sSeINES Namens STE | heser enthält einen Abschnitt aus den
genannten Scholiıa In Dionysıtum des ax1ımus des Bekenners, 1ın dem

12 PATRESI, Balbı, Pıetro , 1n I)BI (Rom 278
Ebd Monfasanı stimmt damit übereıin. Vgl Monfasanı (wie Anm. 194 Anm.

14 Vgl ONFASANI, Pseudo-Dionysıus (wie Anm. 194-196; Balbı (wie
Anm. 2 576° SAFFREY, Pıetro Balbı et la premı1ere traduction latıne de la Theologıe
platonicıenne de Proclus , 11 Miscellanea codicologıca Masaı dicata hg.

Cockshaw, M.- (Gjarand un Jodogne, Bände (Gent 429 Obwohl das
CNaAUEC atum selner ersten Ernennung ZU. Bischof VO  a Nicotera nirgendwo e1IN-

deutig angegeben ist, stimmen uch Monfasanı, Pratesı und Saffrey mıt der Angabe
bei Eubel übereın.

15 Saffrey berichtet weiıter über Balbis Übersetzertätigkeit ın Kom 1m Auftrag VO  b

Kardinal Bessarı1on, (wie Anm. 14)
Vgl De Nn alıud X: 4 / 18{f. »Cum nım Proculum illum Platonicum iın
libro de Platonis divını theologia de (Graeco verterem hils diebus 1n Latiınum, 1psa
quası eodem qUOQUE expression1s tenore modo repperIl, qUamIn ob TE de Platonica
et1am audiıre theologl1a aliquid CUP10.«

17 SAFFREY, Pıetro Balbı (wie Anm. 14) AD
18 Später 1im Leben hat Balbı Werke VO.  o Johannes Chrysostomus, Gregor VO:  - Nazlanz,

Cyrillus VO:  a Alexandrien, ohannes Damascenus, Maxımus dem Bekenner un Ba-
silius au dem Griechischen 1Ns Lateinische übertragen. Vgl PRATESI, Balbı (wie
Anm. 12) 379
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auch Proklos ZUT Sprache omMmMm ach Dekkers hat Balbıi schon 146()
angefangen, griechische Schriften VO  5 axımus dem Bekenner 1NSs La-
teinische übertragen. ”

Wır können daher annehmen, da{s die otiz, die auf fol 1va be-
ginnt, VO Schreiber dem Pietro Balbi zugeschrieben wurde. Dieser
hat S1e nicht VOT dem O1 14672 gemacht. Darüber hinaus können
WIT och eIwas gCHNAUECT bestimmen, Wann die O7 gemacht wurde.
ahrscheinlich hat Balbi den Bischofstitel 1LUTr eın Paar Monate lang

Der Schreiber hat diese Angabe mıit ogroßer Wahrscheinlich-
keit 1mM Frühjahr 1462 bekommen. De I1 HON al cheint 14672 g_
schrieben worden se1n, doch Balbi wurde darıin LLUT als »der 1sa-

identifiziert.“ Nach Monfasanıi hat Balbi entweder 1mM Frühling
der 1mM Sommer 1462 entdec da{fs der Bischof VO  D} Nicotera och
en Wa  — rhielt 1M Juli 1463 den Bischofssitz VOo  a Iropea.
(s10vannı Andrea Buss1 hat sich darüber hinaus 14672 auf
Balbi als Priester bezogen, un: ZWar hne den Bischofssitz VO  z NI
cotera erwähnen.“ azılı Balbi konnte den Bischofstitel VOoO  a Nico-
tera LLUT Anfang des Jahres 14672 haben Deshalb mu{fs
diese Notiz 1MmM Fe 14672 abgefafst worden Se1IN.

I1 Welchen Inhalt hat diese Notiz?

Frühere Untersuchungen SINnd ZU Ergebnis gekommen, da{fs S1€e VO  a
der angeblichen Benutzung des Dionysius durch Proklos handele “
Diese Tatsache gilt übrigens als weltere Bestätigung der ese, da{fs
Balbıi für die erste O7 verantwortlich WAär, da ıIn dieser eıt die
Übersetzung VO  Z Proklos’ T’heologia Platonis für Nikolaus VO  > Kues

19 Vgl DEKKERS, Maxıme le Confesseur ans la tradıtion atıne , In After Chalcedon.
Studies ın Theology and Church Hıstory Offered Protessor Va  a Koey for His
Seventieth Birthday Leuven 9394

20

21
e HON alıud AL 4 /
»K X Archetypo di Patris Detri Balbı epi Jo An ep1lscopus Acciensis descripsit 1n
Castroplebis dicionis Perusine fideliter die mensis decembris MCECENLNML.«
Diese Notiz findet ich Ende der Hs Harl 134/, die fünf Homilien VO  a Gregor
VO  a} azlanz enthält, die Balbıi 1Ns Lateinische übersetzt hat Vgl WAY, (SYP:
Z0F1US Nazıanzenus, 1n Catalogus translationum et commentarıorum, I1 (Wash-
ington 138 un: . MONFASANI, Pseudo-Dionysius wıe Anm. 9) 197 Anm. 39
Bussi ist nämlich der Abt, der uch als Gesprächspartner ın De I1 HON alıud ine Rolle
spielt.

Verzeichnis wIı1e Anm.
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DPETERpWER COCHRIEB DIE GRECO-NOTIZE ODEX 44 ?

vorbereitete. DIie Übersetzung des Maximus-Prologs auf dieser e1te
wurde schon 1974 VO  - Tigerstedt erkannt.“ Nur Monfasanı hat
aber richtig wahrgenommen, da{s die O7 Z7Wel verschiedene uel-
len SA Grundlage hat.“ Fol 1va] 1927 stimmt VO Inhalt her mıt
dem griechischen lext ın 4, 21123 A überein. Nach den Heraus-
gebern VO  a omMm dieser Auszug jedoch scholıus dılıgentissımı
cul1usdam ay1 Der griechische Scholiast des Auszuges ist nicht be-
annn Fol 1 va/ stimmt mıt 4, DE Au überein. Der
7zwelıte Abschnitt ist also AaUus dem sogenannten Sanctı Maxımı rolozus
In sanctı dionysıl übernommen.*

11{1 1KOlaus VO Kues hat zwischen 14672 und 1464 eine längere NI
t17 1mM Cod ( DS geschrieben.

Im Anschlufs den Text, der Balbi zugeschrieben wird, kommt eine
längere O{1Z VO  a der and des Kardinals Nikolaus VO  z Kues. Diese
OUZ ist bislang 1LLUT einmal vollständig veröffentlicht worden.*® i1ne
HNeCUEC, aber 11UT leicht verbesserte Transkription VO  a fol 1 vb‚ 11—530,
folgt:
11) In dyalogo sanctı athanasıii! ad anthiochum
12) princıpem de plurimis necessarI1ls question1bus
13) dubitatis ın divına scrıptura, YJUC ab omniıbus cristlanıs
14) COgNOSCI debent:
15) »OCLaVva interrogatıo:
16) uot ordines et quot substancıe angelorum

23 J1 IGERSTEDT, The Decline and Fall of the Neoplatonic Interpretation of Plato An S
line and OMEe Observations (Helsinki Anm. 181

MONFASANI, Pseudo-Dionystus (wie Anm. 200203 Monfasanı hat uch die erste

vollständige ITranskrıiption SOWI1e iıne englische Übersetzung> dieses
lextes veröffentlicht.

25 Nikolaus VO: Kues hat siıch schon 1n Apologz1a doctae L&NOrANFIAE (1449) auf die Ma-
ximus-Scholien bezogen IL, 1 J 105 1 / 20-21)) Er hat ber nicht
wW1ssen können, da{fs Johannes VO:  } Skythopolis der echte Verfasser mehrerer Scholien
W:  S Vgl VON BALTHASAR, Kosmische Liturgle: Das Ithıld Maxımus des Beken-
Fg (Einsiedeln ‘1961) 644-67/2 un Die sogenannNten Maxımus-Schaolien
des COorpus Dionysiacum Areopagiticum , 1n Nachrichten VO  - der Akademie der WiIs-
senschaften iın Göttingen. Philologisch-Historische Klasse, (1980) 3366

26 FASANI m; Pseudo-Dionystus (wie Anm. 9) 203 Anm. N. TI
IS The Decline wıe Anm. 23) PTE xibt LLUT die Zeilen 24—29 wlieder.
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17) Ssunt? responsI10O:
18) substantıia un Sicud et hominum unNnad, sed, quemadmodum
19) INAagıUsS iın theologia dyonisius INquit,
20) SUnt ordines, scılicet, angeli, archangeli,
21) princıpatus, potestates, vırtutes, dominationes,
22) SCX alarum seraphım, et plurımum oculorum
23) cherubim, et TON1.«
24) Considera loquatur (Athanasius) de dyonisio ariopagita”“
25) sicudc“® videtur, et tunc mırum quod ambrosius, augustinus, et
26) ieronimus“” 1psum dyo(nisium) 110  5 viderunt, quı uerunt
27) post athanasium. Damascenus et1iam dyo(nisium) allegat,
28) qUu1ı fuit pOoSst iLlos; tempore (Heraclii” Gregorius
29) PaDa ante jochannem)” damascenum etiam “* dyo(nisium) allegat
30) ista est Rierendissi)mi ard ( usanı.

DIie Erwähnung der Schrift Antıochenum princıpem de multiıs et
NeCESSAFLIS quaestionibus könnte eın welteres Indiz für die Übersetzer-
tätigkeit Balbis Se1INn.  33 Fol 1Vb] IS Stammıt namlich aus dieser
Schrift. Entweder hat Cusanus den griechischen Jlext VOoO  z Pseudo-
Athanasıius selbst übersetzt, der hatte schon elne lateinische Über-
Setzung davon ZUT Verfügung gehabt. Nach Montfasanı ist aber VOT
1519 keine Übersetzung dieses Dialogs 1Ns Lateinische bekannt.“® Des-
halb annn I1la  aD auch vermuten, da{fs Mietro Balbi der vielleicht
Andrea Bussı Cusanus auf diese Schrift aufmerksam gemacht hat

Der Titel Antıochenum prıncıpem de multıs et NeCESSAF1LS quaesti10-
nIbuSs wIird auch ın Quaest10 CN der christologischen Quästionen
angeführt35 Nach Haubst sSind die QOuäastionen zwischen eihnach-
ten 14672 un:! Anfang 1463 anläfßlich elner Kontroverse zwischen Do-
minikanern un:! Franziskanern ın Kom abgefafst worden.? I Die SFIE-
chischen äter, die in der O{1Z des Kardinals rwähnt sind, kommen
auch 1n den christologischen QÖuästionen häufig VOT, Was Haubst
bereits vermerkt hat37 Es ist möglıch, da{s 1KOlaus VO  - Kues die

arlıopagıta: Areopagıta
S1ICUd: SICUtT
leron1ımus: leronymus
(Heraclü: saeculıi 111
jochannem) mıt
eti1am t/

2 J 597C—-709
MONFASANI, Pseudo-Dionysius (wie Anm. 203 Anm. /
HAUBST, Die Chrıistologie des Nikolaus UÜonNn Kues (Freiburg, 319

Ebd 314
Vgl eb
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Notizen 1M Cod (AIs als eine Quelle für die Vätertheologie g.-
braucht hat, aber diese Hypothese bedarf elner welılteren Untersu-
chung der Handschritft.

Auf jeden Fall hat Nikolaus VOoO  a Kues die O17 1mM Cad C:‘ius
zwischen dem 01 14672 und dem 1464 geschrieben eher
och VOT Begınn des Jahres IDie Noti1iz ber die nge könnte
auch eine Vorlage für das Zzweiıte Kapitel der Schrift e udo globi se1n,
die vielleicht 1462 In Rom VO Kardinal geschrieben 15t39 I)ement-
sprechend muüdfste die O17 schon VOT 1463 geschrieben worden SeIN.

DIie sogenannten Maximus-Scholien und die Herkunft der SEE-
-Notizen

Cod Cus nthält N1ıC 1LLUT eine Übersetzung des Dionysıius Urc
Grosseteste, sondern auch die sogenannten Maximus-Scholien.

Marx hat LLUT den Auszug aus dem Prolog des Max1ımus, der auf
fol 1A7 steht, erkannt,“ nıicht aber den Jlext Aus demselben Prolog auf
fol 1V Deshalb hat auch übersehen, da{fs der AUSZug, der die Hımm-
Iısche Hierarchie einführt, einen Teil wegläßt un: die Autorschaft
des DIoNnysıus Areopagıta für diesen Jext iın rage STEt41 Genau die-
Ser Teil findet sich aber 1ın der Pietro zugeschriebenen O17 auf
fol 1V

Da die OU7Z auf fol 1V ze1gt, da{s auch Nikolaus VO  a Kues sich mıt
der Hımmlıschen Hierarchiıe VO  zD Dionysıus beschäftigt hat, habe ich
bezüglich dieser Schrift den Inhalt der gaNZCHN Handschrift untersucht
Aufgrund dieser Untersuchung bin ich bisher folgenden Ergebnis-
SsSen gekommen:

Fol 41° 141° ist eine Übersetzung, die auch aus Sanctı Ma-
1M1 rolozus , 4, 16A=-21€ entnommen ist

Nikolaus VO Kues ın diesem Zeıtraum die Handschrift uch angeschafft hat, ist
nicht klar. Wenn die Handschrift TST 1462 ın seinen Besıtz kam, dann ist die Behaup-
(ung VO  5 Haubst un: Bodewi1g irreführend, da{fs der zweiıte eil VO  — Sermo X  7

XVI, 10, 18 (1440), über die Lichtmetapher gemälßs Pseudo-Dionysius VO:

Girosseteste-Kommentar iın (: ( 118 44/ fol Da DD herkommt. Vgl ebı ad lo-
CT

Vgl De udo I/ fol 152
4() M. Verzeichnis (wie Anm.

S0 lautet zumiıindest ıne These VO:  - MONFASANI, Pseudo-Dionystus (wie Anm.
D
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Fol —I0 ist eiIne Bemerkung, die den oriechi-
schen lext mıiıt der lateinischen Übersetzung vergleicht. Die Quelle
dieser Bemerkung ist mMIr och nıicht bekannt

Ich habe die greco-Notizen zwıischen fol un:
fol untersucht JTle sSind aus den sogenannten Scholien Max1-
mMUuUS des Bekenners 1mM Lıber de Aelest1 Hierarchıia übersetzt worden.
Die lateinischen Notizen ıIn diesen Folien übersetzen den Inhalt der
griechischen Scholien fast vollständig. Nur eine sprachliche Bemer-
kung 1n 4, 37 B fällt AdU!  N

1ine Kandbemerkung auf fol D kommt der and des
Kardinals sehr ahe »COMMeEeNtTtuUumM 1psum 110  5 TEeXTUS.« Diese Bemer-
kung steht 1n der Tat neben einem Satz, der In der Schrift des I 10-
NyS1us nN1IC finden iSt

DIie Übersetzung der Dionysius-Schrift 2ibt die Übersetzung des
Robert (Grosseteste fast vollständig wlieder. Einige Abweichungen Sind
aber den folgenden Stellen nachweisbar: 37 (»deo« STa
»don0«), (»hunc mundum« »mundum«),
(»INSpiIClaMUS« »respiclamus«), 1D1d., + (»extendamur«
»extendant«), (»vel internitate«), iD1d., (»et familiari-
ter«), (»sens1bilis« »intellig1bilis«), (»que«

»qu1«), 1D1id., (»sunt«).
hne eiıne och vollständigere Untersuchung der Handschrift annn

Ila  aD 1Ur vorläufig ein1ıge Hypothesen aufstellen Die -Notizen
ber die Schrift hinweg Sind den sogenannten Maximus-Scho-
lien entnommen. Vielleicht hat Dietro Balbi selbst die Notizen aus e1-
L1ieTr Maximus-Handschrift übersetzt. Aufgrund selner Verbin-
dung mıt den griechischen Klöstern ın Süditalien un:! auch mıiıt dem
Kreis des Kardinals Bessarıon 1n Rom waren ihm solche Handschrif-
ten wohl zugänglich SCWESCH, WI1e schon sSeINEe O17 auf fol 1V
beweist.” Wenn diese Notizen den Rändern geschrieben hat,
erklärte 1eSs nunmehr den 1Inn des Satzes auf fol 1V » Petrus ep1ls-
u Nycotarensis quibusdam ZTECIS scr1pturIis textul dyonisii
plicatis aeC extraxıt.«

Diese Hypothese halt aber elner näheren Untersuchung nicht stand
Meines Erachtens bezieht sich dieser Satz eher LLUT auf die auf fol 1V

42 Vgl 4I 295B—-33D)
43 ‚AFFREY, Pıetro Balbhı wI1ıe Anm. 14), dokumentiert die Verbindungen zwischen

Balbi un: Bessarı1on.
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geschriebene O17 und nıiıcht auf die Notizen, die ber die n
Handschrift hinweg verbreitet Sind. Dementsprechend können WIFTr die
wohl och überzeugendere ese aufstellen, da{fs die -Notizen
schon mi1t der Übersetzung VO  a Robert Grosseteste zusammenhängen.

Franzeschini hat ıIn ein1gen Handschriften Adus dem Überset-
ZUNSCH VO  aD Grosseteste gefunden, die greco-Randbemerkungen
enthalten.* Er ist der Meınung, da{fs (Grosseteste selbst diese otizen
aus einem ihm vorliegenden griechischen xemplar der ax1ımus-
Scholien übersetzt hat, hne wIssen, da{s die Scholien nicht VO  -

Dionysıius selbst geschrieben worden Sind. Franzeschini!i hat aber
-Notizen 1LUT den Schriften De divinıbus NOMINIODUS und De

ecclesiastıica hierarchia entdeckt. Glossen AL Schrift De angelica hıerar-
chia wI1e diejenigen, die 1mM Cod C’us vorkommen, sSind ihm nicht
bekannt

1KOLlaus VO  aD Kues un! die Vätertheologie
IDiese Untersuchung zeigt eine ernsthafte Beschäftigung VO  — Nikolaus
VO Kues und seinem KreIls miıt der Vätertheologie ın den Jahren
AManchmal Zzielt die Forschung, die diesen Zeitraum ıIn Be-
tracht nımmt, einseltig auf seline rein philosophische ntwicklung ab
Wır bieten 1er jedoch eın vielseitigeres Bild des Kardinals ıIn den
etzten Jahren SeINES Lebens en seinen Proklos- un: Dionysius-
Studien un: den anderen philosophischen nregungen, die ih Z

Schreiben VO  aD De I1 HNON alıu De venatıone sapıentiae un De udo globı
ührten, brachte Nikolaus VO  e Kues zugleich 1 Brief Nikolaus
Albergati »SeIN relig1öses Testament« Z.UT Sprache.” DIie Schriften un!
Kommentare VO  z axımus dem Bekenner, Johannes hrysostomus,
Pseudo-Athanasius und anderen griechischen Vätern spielten Jetz
elıne entscheidende Rolle iın selner geistlichen Entwicklung. Nach
Haubst SINd die 1ın den christologischen Quästionen angeführten
Väterzeugnisse »be!l ('usanus vorher 1M einzelnen nicht nachweisbar,

44 FRANZESC  II Grosseteste’s translatıon of the Prologos and Scholia of Maxımus FO the
writings of the Pseudo-Dionystus Areopagıta: T1n (1933) 355—363 Vgl uch

(CALLUS, Robert Grosseteste ÄASs Scholar , 1n Robert (Grosseteste Scholar anı Bishop.
ESSays ın Commemoration of the Seventh Centenary of his Death, hg VO  - fa
lus Oxford

45 och hat den Brief ZUu ersten Mal beschrieben. Vgl VON BREDOW, [)as Ver-
mächtnıs des Nikolaus 0ÜON Kues: (Heidelberg,
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und aufs gesehen, trat auch SONS bel ihm Nn1ıe STar die Be-
rufung auf die Vaäterautorität hervor«.* UTC die Übersetzertätigkeit
VO Pietro Balbi zwischen 14672 und 1463 können WIT L1LU. erklären,
WI1e Cusanus olchen theologischen Quellen gekommen ist

46 HAUBST, Die Christologie (wie Anm 35) 314
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